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Zchifftoerlupe infolge der Zeefpem.
Enqland trifft strenge Maßnahme» zum Schutze der Irischen See. — Ans dem südöstlichen

Kriegsschauplatz« wieder 40«» Russen gefangen.
MMMN etaotHl mm tll WWW In WM-WsW 6lteilt.
Es ist erreicht!

Auch die englischen Matrosen verweigern scharenweise
die toddrohende Fahrt ! Der „Rotterdamsche Courant " be¬
richtet aus London, daß an 9000 Matrosen der englischen
Handelsschiffahrt feiern! Sie weigern sich, der deutschen
Unterseebootsgefahr wegen den sichern Jnselstrand zu ver¬
lassen. Fünf weitere englische Dampferlinien haben ihre
Fahrten eingestellt. Unsere Maßnahmen haben also die
gewünschten Folgen . Der Churchillsche Simili -Talisman.
die -neutrale Flagge , scheint also den Matrosen nicht den
sicheren Schutz zu bedeuten, den die britische Admiralität
sich von ihm versprach. Wenn unverständigen Beurteilern
die Erfolge des neuen Unterseebootslrieges nicht groß
genug waren , wenn nicht, wie ihre überhitzte Phantasie es
ihnen vormalte , die Dampfer und Truppentransportschtffe
gleich zu Dutzenden versenkt wurden, so werden selbst
ihnen diese neuen Meldungen wohl Genugtuung bereiten.
Die englischen Matrosen feiern. Darum können englische
Handelsschiffe nur spärlich auslaufen . Und darum können
deutsche Unterseeboote nur weniger Dampfer habhaft
werden.

Der sonst so belebte englische Kanal würde heute ein
recht ödes Bild geben, könnte man sein ganzes Gewässer
übersehen. Und nicht viel besser steht es um die England
nahe Nordsee. Unsere Unterseeboote haben schon zu viele
Proben ihrer Tüchtigkeit vor dem 18. Februar abgegeben
und die Güte unserer Minen verkünden viele Schisfs-
unfälle . Und England hat durch seinen Flaggenmißbrauch
dafür Sorge getragen, daß die Neutralen nun auch fürch¬
ten müssen, was englischen Schissen droht. In Massen
verweigern holländische Seeleute die allzu halsbrecherische
Fahrt . Die schwedischen Dampferverbinbungen Gotüen-
burg -Goomton und Manchester wurden eingestellt.

Natürlich hat Dänemark besonders unter dem deutschen
Handelskrieg zu leiden. Mit Lebensmitteln beladene
Dampfer aus Aarhus , Aalborg, Frederikshaven können
ihre Englandfahrt »n nicht antreten . weil die Mannschaften
die Ausfahrt verweigern. Fünf vollbeladene Dampfer in
Kopenhagen werden aus gleichen Gründen dort festgehal¬
ten. Wenn die Reeder sich auch in einigen Fällen ent¬
schlossen. hohe Kriegszulagen zu gewähren, wird damit
jedoch an der Gesamtwirkung unserer Kriegsgebiets¬
erklärung wenig geändert. Für alle, die etwa mit eigenem
Leib und Leben für die Nichtachtung der deutschen War¬
nung bezahlen müssen, gibt es, wie man steht, kein leicht¬
fertiges oder großsprecherisches Hinweggehen über die
neue deutsche Vergeltung an England . Nur hoher Gewinn
kann Abenteuerlustige reizen, den deutschen „Bluff " aus
nächster Nähe kennen zu lernen . Damit ist unser
Zweck erreicht.  Können wir England absperren , ohne
viel Menschenblut vergießen zu müssen, desto besser. Nach
neutralem Gut und Blut hat es uns niemals gelüstet.

*

Verlorene Schiffe.
Amsterdam, 25. Febr . (Tel .. Ctr . Bin .)

Außer dem Dampfer „Oakley" wurden gestern Nach¬
mittag im Kanal bei Rye zwei weitere Dampfer
durch Unterseeboote torpediert  und sind ge¬
sunken. Es sind die Dampfer „Rio Parana"  mit der
Bestimmung nach Elba und „Harpalion"  mit der Be¬
stimmung nach Nieuport -Nieuws . Sie wurden beide von
Torpedos getroffen und sanken angesichts von Beachy
Hcads. Die Besatzung wurde gerettet mit Ausnahme von
drei Chinesen an Bord des „Harpalion ", die durch die Ex¬
plosion getroffen wurden.

Rotterdam, 25. Febr . (T.-U.-Tel .j
Aus London wird hierher gemeldet, daß der für Rot¬

terdam bestimmte Dampfer „Cuba"  an der THemse-
mündung gesunken  sei . Ueber die Ursache des Unfalls
ist noch nichts bekannt. Der Dampfer gehörte einer nor¬
wegischen Reederei.

Der Flaggenbetrug geht Wetter.
Genf, 25. Febr . (Eig. Tel .. Ctr . Bln .j

Wie der Mailänder „Corriere della Sera " meldet, hat
die englische Regierung  am 22. Februar sämt¬
liche Proteste der neutralen Staaten  gegen
den Mißbrauch ihrer Flaggen durch die englische Handels-
schrffahrt ablehnend beantwortet.

*

Strenge Maßnahmen zum Schuhe
der Irischen See.

London, 25. Febr . (Nichtamtl. Wolsf-Tel .j
Die Admiralität gab gestern folgendes bekannt:
Die Befahrung der See zwischen der nordwestlichen

Linie von 55 Grad 22̂ Min . nördlicher Breite und 8 Grad
17 Min . westlicher Länge bis zu 55 Grad 31 Min . nörd¬
licher Breite und 6 Grad 2 Min . westlicher Länge, der süd¬
östlichen Linie von 66 Grad 10 J4 Min . nördlicher Breite
und 5 Grad 24% Min . westlicher Länge bis zu 55 Grad
2 Min . nördlicher Breite und 5 Grad 40^ Min . westlicher
Länge sowie der südöstlichen Linie von a nach d und der
nordöstlichen Linie von t>nach o ist für Schiffe aller
Größen und jeder Nationalität ab 23. Febr.
vollständig verboten.  Der ganze Verkehr, der
durch den nördlichen irischen Kanal zu gehen wünscht, muß
sich zwischen Sonnenaufgang und Sonnenuntergang süd¬
lich der Rathlininsel abwickeln. Nachts darf kein Schiff
sich innerhalb von vier Meilen von der Rathlininsel be¬
finden. .

Dazu schreibt die „Times " : Der . Zweck dieser Ankün¬
digung ist, den größeren Teil des nördlichen Kanals zu
schließen und den Verkehr auf den Tag zu beschränken, um
die Untersuchung der Schiffe, die von Westen in die Ir sche
See einlaufen , zu erleichtern und gleichzeitig den feind¬
lichen Schiffen zu erschweren, in dieser Gegend zu operi^ en.
Dadurch wird wahrscheinlich der größere Teil des Ver¬
kehrs auf die Route um Südirland abgeleitet . Man kann
annehmen, daß sich in dem verbotenen Gebiet Minen und
andere Gefahren befinden, die die Passage für die Schiffe
zu gefährlich machen.

2 neue englische Panzergeschwader.
Haag, 25. Febr . lEig . Tel ., Ctr . Bin .)

Wie der Londoner „Daily Telegraph " mitteilt , stellt
die englische Admiralität ab Mitte Februar zwei neue
Panzergeschwader in Dienst. Die beiden Geschwader um¬
fassen acht Schiffe, die mit 38 Zm.-Geschützen bestückt sind.
Vermutlich handelt es sich um Schiffe des Typs --̂ ueen
Elisabet", die acht 88,1 Zm.- und sechzehn 15,2 Zm.-Ge-
schütze führen und 25 Knoten laufen.*

Italiens Kohlenversorgung und die
Seesperre.

Berlin . 25. Febr . (Eig. Tel., Ctr . Bln .)
I « einem Gespräch mit politischen Persönlichkeiten in

Mailand konnte der Züricher Berichterstatter der „Voss.
Fta " gestern seststellen. daß der Unterseebootskrieg gegen
England trotz der Herabsetzung seiner Bedeutung durch
die italienische Presse einen starken Eindruck in Italien
macht, namentlich weil dadurch Italien in seiner Kohlen¬
versorgung durchaus abhängig wird von dem guten Willen
Deutschlands. _

Aus dem Westen.
Ein Märchen über Antwerpen.

Luxemburg. 25, Febr . (Eig . Tel . Ctr . Bln .)
Eine in ganz Belgien verbreitete Flugschrift hatte die

alte Behauptung wiederholt, die Zivilgewalt Antwerpens
habe die Stabt gegen den Willen der Militärbehörden
übergeben. Die Gemeindebehörden von Antwerpen nehmen
jetzt, hierher gelangten Meldungen zufolge, Stellung gegen
diese Ausstreuungen und behaupten ihrerseits , daß am
4. Oktober die Gemeindebehörden der Militargewalt rnit-
acteilt hätten, Antwerpen werbe im Interesse des Landes
bis an das Ende außhalten. Die Gemeindebehörden hatten
die Militärbehörde ersucht, die Stabt ViS auf - äußerste *u
»erteidiae»,

Ein neuer Luftangriff auf Calais.
Kopenhagen, 28. Febr . (Tel ., Ctr. Bln .j

Nach einer Pariser  Meldung auS Calais erschien
gestern von neuem ein Zeppelin über der Stadt , diesmal
in der Begleitung zweier Flugzeuge . Er wars mehrere
Bomben ab. durch die eine Anzahl Personen getötet oder
verwundet wurde. Der materielle Schaden dürfte nur
gering sein. Die bei dem letzten Luftangriff zerstörte
Eisenbahnlinie nach Dünkirchen,  die wieder
hergestellt worden war , ist jetzt wieder unterbrochen.

«I .M .->!I» .IflOÄti®» 25.M.
Wie«, 25. Febr . (Wolss-Tel.)

Amtlich wird gemeldet:
In Rnssisch - Pole«  keine Veränderung.
An der w e stg a l i z i sche n Front  brachte der Vor¬

stoß einer Gefcchtstrnppe. der den Russe« östlich Grn-
-ow  mehrere Siützpnnkie entriß , 58 « Gefangene ««»
8 Maschinengewehre  ein.

In den Karpathen  ist wieder starker « chnee-
fall  eingetreten , der die Kampftätigkeit beeinflußt. Die
allgemeine Lage hat sich nicht geändert.

Der Angriff unserer Truppe « in den Gefechten sndUch
des D « i e ste r schreitet mit Erfolg vorwärts . In be«i
Gefechten am 21. und 22. Februar wnrden 1« Offizier !«
und  3338 Mann gefangen.

In der Bukowina  herrscht Ruhe.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes.

«. Höfer,  Feldmarfchalleutnant.

Aus dem Orient.
Der neue griechische Gesandte in

Konstantinopel.
Athen. 25. Febr . (Eig. Tel . Ctr Blws

Minister v. Streit wurde zum Gesandten Griechenlands
in Konstantinopel ernannt . Dieser Entschluß der Re¬
gierung (den wir übrigens schon vor einigen Tagen mrt-
teilen konnten! zeigt, daß sie gewillt nt , zwischen der Tur
kei und Griechenland bessere Beziehungen herzu,tellcn.

*

Von den Dardanellen.
Wien, 25. Febr . (Eig. Tel ., Ctr. Bln!

Der Athener Korrespondent der „N. Fr . Pr . erfahrt
aus Tenedos, daß vor den Dardanellen zwei neue fran-

' zösische Kreuzer, fünf englische Unterseeboote und vier-
zehn Kohlendampfer sowie ein Lazarettschiff eintrafen.

*

Der türkische Erfolg im Kaukasus.
Konstantinopel, 25. Febr . (Nichtamtl Wolff-Tel.j

Die Agence Milli erhielt von ihrem auf dem Kriegs¬
schauplatz am Schwarzen Meer eingetrosfenen Bericht¬
erstatter folgendes Telegramm : ' . . . .. .

Die Kämpfe, die in der Umgebung von Bortscheya
nördlich von Artwin  seit einigen Tagen ausgesochten
werden, haben mit einem vollen Erfolg der tür¬
kischen Truppen  geendet ; diese besetzten nach einem
von Tschorock- Prue unternommenen Angriff wichtige
Punkte. Die Russin erlitten schwere Verluste und p
grssfen die Flucht. Russische Offiziere mutzten zur An¬
wendung von Gewalt schreiten, um die Flüchtigen zuruck-
zuhalten, was beweist, wie tief die Moral der russischen
Truppen gesunken ist. _

Aus Deutsch-Südwestafrika.
Luftbombardement auf englische Truppen.

London, 25. Febr . (Nichtamtl. Wolff-Tel.j l
Reuter meldet ans Garub l« Deutsch-Düdwestafrikat
Gestern Abend mars ein Flugzeug vier Bomben auf

britische Truppen herab. Ein Offizier und fünf ManN
wnrden verwundet. Das Flugzeug würde beschossen, «88
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Der japanisch-chinesische Streit.
A»s der Schweiz, 25. Febr . (Tel ., Ctr . Frkf.)

Aus Tokio  wird gemeldet: General Nokadsima,
der frühere Militärattachee in Petersburg , wurde zum
Stellvertreter des Chefs des Großen Generalstabs ernannt,

Ein Pekinger Telegramm an „Nutzkoje Slovo" behaup¬
tet der „Fr . Ztg." znfolgc, der amerikanische Bot¬
schafter  b e ste h ebei der japanischen Regierung auf einem
Schiedsgericht  im japanisch-chinesischen Konflikt.

Verschiedenes.
Die neue Kriegsanleihe.

Berlin , 25. Febr . (Tel ., Ctr . Bln .)
Die Berliner Eleitrizitätsgesellschaft, die sich mit dem

Berliner Elektrizitätswerk an der ersten Kriegsanleihe
mit 5 Millionen Mark beteiligt hatte, wird für die neue
Kriegsanleihe weitere 5 Millionen Mark zeichnen. Die
Lagereiberufsgenvffenschaft hat wie bei der ersten Kriegs¬
anleihe auch für die zweite 1 Million Mark gezeichnet.

*

Brotkarten.
Frankfurt , 25. Febr . Der Magistrat der Stadt Frank-

isurt beschloß, vom 8. Mürz ab Brotkarten auszugeben.
Homburg, 25. Febr . Nach einem Magistratsbeschluß

Werden vom 1. März an Brotkarten ausgcgeben. Jedem
Einwohner stehen nur noch 2 Kilogramm Brot und Mehl
für die Woche zu. Ilm eine Grundlage für die Ausgabe
der Brotkarten zu gewinnen, soll jeder Haushaltungsvor-
IstanL ein Formular ansfüllcn , das dem Magistrat einzu¬
reichen ist.

*

Chemnitz, 25. Febr . sEig. Tel . Ctr . Bln .) Die am 20.
Februar aus dem Gefangenenlager Königsbrück  bei
Dresden entwichenen 5 Russen  tauchten gestern
abend in Uniform bei Chemnitz auf. Es gelang, vier von
ihnen festzunehmen, während der fünfte entkam. Sie
wurden nach Königsbrück zurückgebracht.

Rom. 25. Febr . (Eig. Tel . Ctr . Bln .) Der aus dem
Faschodakonflikt bekannte Oberst Marchand, der bisher im
Ruhestand war , ist nach einer Pariser Meldung als Brr-
yadegeneral wieder in das französische Heer eingetreten.

Mr . Findlay.
Die Enthüllungen Sir Roger Casements sind ern welt¬

geschichtliches Dokument, und sie sind von der „Norddeut¬
schen Allgemeinen" als solches und zugleich als echt bestä¬
tigt worden. Mit Recht ist der Brief , der die Enthüllungen
brachte, an Sir Edward Grey gerichtet worden, denn öre
Gesinnung , die sich den anderen leitenden Staatsmännern
.mitteilte — mit Ausnahme des halbamerikanischcn Chur¬
chill, der nur ein heißblütiger Polterer ist, ein Don Qui¬
chotte, aber doch eines meuchelmörderischenTrachtens nicht
beschuldigt werden kann — ist die Gesinnung Grcys . Sein
Helfershelfer war in der Christenscn-Angelegenheit Herr
Findlay . Ein würdiger Helfer. Denn wer ist Findlay.
Es ist ein Mann , der schon einmal in eine recht dunkle
Sache verwickelt war , und der merkwürdigerweise auch da¬
mals schon mit Grey in recht enger Verbindung stand.
Dr . A. Wirth erinnert darüber im „Tag" noch Folgendes:

Eine Gesellschaft englischer Offiziere ging 1906 nach
Denshawei , einem kleinen ägyptischen Dorfe , um Tauben zu
schießen. Es waren aber keine wilden, sondern zahme Tau¬
ben. Der Eigentümer wollte es sich ebensowenig gefallen
tasten, daß die fremden Offiziere mitten im Frieden seine
Tauben schossen, als wie ein Bauer bei uns es ruhig mit¬
ansähe, wenn man seine Hühner erstäche und mit fortnähme.
Die Offiziere kehrten sich aber nicht an den Einspruch des
Eigentümers und begannen die Jagd . Daraufhin nahmen
Hie Dörfler einem der Engländer sein Gewehr ab. Ein
Handgemenge entstand, und die Flinte ging sos: der Schuß
verwundete ein junges ägyptisches Weib und drei ägyptische
Männer . Außerdem geriet Getreide auf einem Dreschboden
jin Flammen . Nun liefen alle Leute des Dorfes zusammen
und mithandelten die Briten . Einer der letzteren rarmte
fort , um Hilfe zu bringen , aber bekam in der afrikanischen
Hitze einen Sonnenstich, an dessen Folgen er verstarb. Die
Sache kam vor Gericht. Vier Bauern wurden ge¬
henkt,  darunter der Eigentümer der Tauben und
her Mann des verwundeten Weibes:  besagter
Eigentümer ward sogar an sein eigenes Haus gehängt,
während seine Frauen und Kinder und Enkel zuschauten.
In dieser nicht sehr rühmlichen Angelegenheit spielte Find¬
lay bereits eine Rolle. Lord Cromer, der ungekrönte König
pon Aegypten, machte einen Bericht an Sir Edward Grey, ,
und Findlay machte einen anderen. Darin schreibt Findlem >

©enernllelümücirtiQDl>. fünienftitg im Me.
(Neueste Aufnahme von der Front .)_

daß die vier mehrfach geschildertenLeute „brutalen und
vo r s ü tzl i che n Mordes überführt"  worden . Dabei
war , wie aus obigem hcrvorgeht. überhaupt nur ern Brrte
bei dem ganzen Fall des Todes verblichen, und der war
nicht erschlagen worden, sondern war am Sonnenstich, ge¬
storben. Das wurde in der einheimischen Presse gebührend
hervorgehoben. Was trn darauf Herr Findlay ? Er beklagt
es bitter , daß besagte Presse die Wahrheit so schmählich
außer acht lasse, und daß sie überhaupt mit einer so großen
Berhöhnung der Wahrheit geleitet werde: es ser klar, daß
sie bestochen sei. Er entpuppt sich dann als ein Men,chen-
freund und bemerkt: Der Aegyptcr ist ein Fatalist . Er
fürchtet den Tod nicht besonders. Daher ist Auspert-
schen  in Aegypten als Strafe zu empfehlen. Im übrigen
fst Findlay der Meinung , daß der ganze Krawall auf den
Geist der Insubordination zurückzuführen sei. der von
skrupellosen, finstere Zwecke verfolgenden Agitatoren ge¬
nährt worden sei. „Es ist meine Pflicht, vor der schlim¬
men Wirkung zu warnen , die die Haltung einiger Parla¬
mentsmitglieder hcrvorgerufen hat . Diese haben nämlich
die Wahrhaftigkeit eines Spruches bezweifelt, der von einem
gesetzmäßig konstruierten Gerichtshöfe und mit besten eng¬
lischen und einheimischen Gerichtsherren und Schössen
ergangen war . Diese Tatsache wird den käuflichen Agita¬
toren, die an der Spitze der sogenannten patriotischen Partei
stehen, den Aufreizungsstoff liefern , deffen sie bisher
ermangelten ." — Das eine war allerdings richtig: So ganz
ruhig wollten sich die Acgypter die. Bluttaten von Densha-
wei nicht gefallen lassen. Es kamen verschiedene unbedeu¬
tende Angriffe auf Amtspersonen vor . Ein Soldat wurde
von seinem Esel gezogen, und ein Bewässerunasinivektor
wurde mit Steinen beworfen. Nun aber kommt der Gipfel:
aus allen diesen Gründen findet es Herr Findlay für not¬
wendig, daß infolge dieser gräßlichen Taten der ^ ellacben
das Preßgesetz in Aegypten verschärft und die englischen Be¬
satzungen vermehrt werden müssen. Zu diesem Bericht be¬
merkt Lord Cromer : „Ich stimme vollkommen mit den Aus¬
führungen Herrn Findlans überein . Wäre ich in Aegypten

geblieben (der Lord war inzwischen durch Goschen ersetzt
worben), hätte ich in jeder Beziehung so gehandelt wie er.

Jener Menschenfreund und Philosoph, der in Aegypten
das Auspeitschen anriet , ist heute Vertreter und außer¬
ordentlicher Gesandter seiner Britischen Majestät in Chri-
stiania So viel über Findlay . Bei Sir Edward Grey ist
es vielleicht nicht überflüssig, noch zuzufügen, daß er, der
einen Findlay unterstützte, und der im britischen Parla¬
mente die Hinrichtungen von Denshawei verteidigte, kurz
zuvor außer sich vor Entrüstung darüber war , daß chinesische
Kulis unter dem Regime von Burenministern in Südafrika
mit Peitschenhieben bestraft wurden.

KrlWllgms Des lmiiMkn Igeorünettnlwiite
Berlin . 25. Februar . (Eig. Tel .)

Am Ministertisch: Handelsminister Sydow.
Präsident Graf Schwerin-Löwitz eröffnet die Sitzung

um 1Vi  Uhr . . ,
# Der Gesetzentwurf über die Erweiterung der Stadt¬

kreise Essen und Oberhaus en  wird in 3. Lesung
de battelos verabschiedet.

Die Etatsberatnng wird bei dem
Etat der Handels - und Gewerbeverwaltung

und der Berg -, Hütten - und Salinenverwaltung
fortgesetzt. Verbunden wird damit die 2. Lesung des
Knappschaftskriegsgesetzes.

Abg. Ocser (fortschr. Vp.) als Berichterstatter: Dm
durch den Krieg nach verschiedenen Fronten unserm Wirt¬
schaftsleben auferlegte Prüfung ist glänzend bestanden
worden, weil unser Wirtschaftskörper lückenlos aufgcbaut
ist Die Reichsbank und die Staatsbahnverwaltuug haben
vorzügliches geleistet. Von den Kriegskreditorganisationen
ist nur geringer Gebrauch gemacht worden: ein ^Mora-
torium haben wir vermieden, und am Arbeitsmarkt feljlt
es sogar an Arbeitskräfte ». Die Beseitigung der Aus¬
fuhr hat zu keinerlei Krise in unserer Industrie geführt.
Unser Wirtschastsleben kann gegenwärtig den Vergleich
mit dem des feindlichen und des neutralen Auslandes
durchaus aushaltcn . . . . ^ . . .

Abg. v Hassel (kons.) : Unsere Industrie hat „ch in die
ganz veränderten Verhältnisse in einer ganz bewunderns¬
werten Weise geschickt. Das Handwerk  muß aus dem
Krieg lernen daß nur durch Zusammenschluß
etwas erreicht werden kann. Auch der deutsche Arbeiter
hat seine Pflicht vollauf getan.

Abg. Beumer (natl .) : Unsere wrrtschastliche Mobil¬
machung steht dem Aufmarsch unserer Truppen würdig
zur Seite . Die setzt noch mögliche Ausfuhr in das
neutrale Ausland  darf nicht durch bürokratische
Weiterungen unmöglich gemacht werden. Wenn wir unsere
Fronttruppen dadurch unterstützen, daß wir hinter der
Front die größte Sparsamkeit und systematische Arbeits¬
einteilung walten lassen, dann werden wir alle uns noch
bevorstehenden Schwierigkeiten überwinden. Unser ge¬
meinsamer Siea es preis  wird dann hoffentlich ein
glückliches , größeres Deutschland  sein . (Bei-

Abg. Giesberts (Ztr .) : Arbeitgeber, Angestellte und
Arbeiter haben in der gleichen Weise ein ganz außer¬
ordentliches Anpassungsvermögen gezeigt. Ohne ihre Or¬
ganisationen hätten die Handwerker sich nicht an den Ar-
meclieferungen beteiligen können Hoffentlich dauern die
guten Beziehungen zwischen den Behörden und den Ge¬
werkschaften auch nach dem Kriege kort. Vor allem muß
der Arbeitsnachweis  außerhalb aller gewerkschaft¬
licher und politischer Kämpfe stehen.

Abg. v. Woyna (kons.) bittet die Regierung , alle pro¬
jektierten Babnarbeiken bald in Angriff zu nehmen,
damit die Handwerker Beschäftigung erhalten . .Es sei
jetzt Zeit , die Vorbereitungen zu treffen für .die Wieder¬
eröffnung des legitimen Börsenhandcls . Im allgemeinen
könnten wir , dank der preußischen Tugenden unseres Vol¬
kes. mit dem Fortgang unseres Wirtschastlebens sehr zu¬
frieden sein.

Abg. Rosenow (fortschr. Vp.) : Die Umbildung aller
Verhältnisse in Industrie und Handel hat sich in einer be¬
wundernswerten Weise vollzoaen. Unsere finanzielle Be¬
reitschaft war mustergikttg. Die erste Kriegsanleihe bat
einen vollen Erfolg gehabt. Dafür gebührt in erster Li¬
nie unserer Reichsbank Lob. Auch unsere Eisenbahnen
haben Großes geleistet. Die Industrie verdient besonderes
Lob. denn ihre Aufgabe war nicht leicht. Arbeitgeber und
Arbeitnehmer haben zum Wohl des Vaterlandes zusam¬
men gearbeitet. Das soll nicht vergessen werden! Wir
haben die Zuversicht, daß die neue Reichs an leihe
einen ähnlichen Erfolg  haben wird , wie die erste.
Der Staat darf bei den Lieferungen nicht überteuert und
übervorteilt werden. Dem Handwerk muß die Regierung

I soweit als möglich entgeaenkvmmen. Die Schulen, die
I Fortbildungsschulen und Veranstaltungen der Handwerks-

Fahnenflucht.
Roman von Guido Kreutzer.

(2. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Nein !" — sagte der Alte nochmals: es war , als klam¬

mere er sich förmlich an dieses Wort . — „Nein, Brack, so
leichten Herzens gebe ich denn doch keinen von meinen Leu¬
ten hin. Um jeden kämpf' ich, auch um Sie : gerade um
Sie , der Sie immer mit Lust und Liebe bei der Sache waren
und vielleicht Karriere vor sich hatten!

Ueber das, was geschehen, wollen wir kein Wort mehr
verlieren . Ich glaube, ich kann Sie , wenn auch nicht ent¬
schuldigen, so doch begreifen: und außerdem mutz das jeder
mit sich selbst abmachen.

Ich aber biete meine Hand nicht dazu, daß Sie mit
sehenden Augen in Ihr Verderben rennen . Ich bin schließ¬
lich auch Mensch: und gerade Sie , Henning Brack, Hab' ich
immer gern gehabt.

Darum . . ^ ich weih, ich wage viel : und vielleicht geh'
ich selbst koppheister, wenn Se . Exzellenz über die Affäre
von mir Bericht einfordern sollte . . . aber sogar auf diese
Gefahr hin halt ich Ihnen die Stange , mit der ich Sie noch¬
mal aus der Bredouille rausreißen kann — schleunigste
Versetzung in irgendeine Grenzgarnison!

Ist an sich natürlich fatal , aber hol' mich der Deuwel
wenn einer . . . wie Sie . . . wenige Jahre vor dem Ritt¬

meister steht — und soll dann um einen desolaten Augen¬
blick, über den er sich nachher vielleicht selbst nicht Rechen¬
schaft geben kann, unter die Räder . . ." er brach ab: er kam
heran und legte seinem Leutnant die Hand auf die Schulter
. . . ,chas bißchen bunte Tuch, das wir tragen , verwächst mit
uns . Und wenn wir die Uniform mal auszichcn müssen,
dann geht die Haut in Fetzen mit herunter : und die Nar¬
ben brennen durch das ganze Leben."

„Mich nicht, Herr Oberst!"
Der hohe Herr war jählings einen Schritt zurückge¬

wichen. Er starrte den Jüngeren entsetzt an . Er fragte
fassungslos:

„Was sagen Sie?!̂
!Bon drüben kam die furchtlose Antwort:

„Daß ich diese Uniform nicht länger tragen mag!  Ms
gestern Hab' ich mich noch an den Dienst und meine Kar¬
riere angeklammert: da war mir das Halt und Zuflucht
und wie eine Schutzwand, hinter der ich mich geborgen
fühlte, wenn mich die Erinnerung hinterrücks anfallen
wollte.

So ist es durch die ganzen vier Jahre gegangen,und
wär ' wohl auch weiterhin geblieben, wenn ich nicht gestern
die Todesanzeige in der Zeitung gelesen hätte."

Alles war totenstill.
„Seit der Stunde Hab' ich keine Ruhe mehr. Ich würde

nicht mehr für mich garantieren können, wenn , es eine
Macht gäbe, die mich zwingen wollte, noch länger so fortzu¬
leben, wie all die letzten Jahre.

Bis gestern empfand ich das in sich erstarrte preußische
Waffentum als Segen . . . jetzt ersticke ich in ihm. Jetzt
mutz ich die Arme ausrccken können und mir weite Per-
"̂-ktiven ins Leben ichaffen und käwpsen dürfen — ganz

gleich gegen was und gegen wen. Nur nicht weiter dies
Abseitsstehen und dies Hinträumen und dies Selbstbe¬
lügen ! Dazu auch gilt mir der Beruf , den ich bis heut'
besaß, zuviel, als daß ich noch länger mit halbem Herzen
Offizier sein wollte. Und das wäre ich jetzt!

Und wenn der Herr Oberst das alles bedenken, dann
wird es auch nichts geben, was mir einen freiwilligen und
ehrenhaften Abschied vorenthielte ."

Er schwieg tiefatmend.
Der Kommandeur hatte ihn unverwandt beobachtet,

ihn nicht aus den Augen gelassen: als wollte er ergründen,
was sich hinter diesen bartlos -straffen Zügen , hinter dieser
eckigen eigenwilligen Stirn verbarg.

Jetzt wandte er sich langsam ab und ging nach der Ver¬
bindungstür , die zum Vorzimmer führte : öffnete sie und
überzeugte sich, daß der kleine Raum leer war . Dann schloß
er sie wieder und trat an den Ofen.

Ein paarmal mutzte er aufhüsteln, bis er eine Erwi¬
derung fand. . .

„Weiß Gott, Henning Brack, ich Hab' in meinen sechs¬
unddreißig Dienstjahren manche trübe Stunde kennen ge¬
lernt . Noch nie aber ist mir eine Entscheidung so schwer
gefallen, als diese!

Da stehen Sie nun vor mir und fordern : — „gib mich
frei!" . . . Ich mutz es tun , gewiß. Ich habe ja kein Mit¬
tel, Sie zu halten, wenn Sic gehen wollen. Ich habe je
auch kein Recht, mich in Ihr Leben einzugraben und Ihnen
in den Arm zu fallen. Aber ich sorge mich um dich, mein
Junge . Weil ich weiß, daß einmal die Reue kommt, frü¬
her oder später : nur — dann ist es vielleicht schon zu spät.
Fast Allen gings so, denen die Unruhe ins Blut kam und
die daraus schworen, daß die aroße Welt nur draußen hin¬
ten den Bergen läge . . . sie haben sich All «' nach uns zu-
rückgcsehnt und sind ihres . Lebens nicht » "oder froh ge¬
worden. Denn ganz egal, wielange man den Pallasch iragt
— aber daß man ihn mal trug und tragen durfte, darin
liegt die Quintessenz: das geht in uns über und bleibt: und
darüber kommt keiner mehr weg, der's mal kennen gelernt
hat. .

Und wenn man sich— wie hier ! — plötzlich vor die
verdammte Eventualität gestellt sieht, einen verzweifelten
Augenblick vielleicht mit einem verpfuschten Leben gnit-
tiercn zu müssen . . . . also ich weiß als alter Mann immer
nur wieder das eine: — hands up, Hcnnning von Brack,
du gehst in die Binsen !!"

Der junge Mensch da drüben machte eine unruhige
Bewegung: aber nicht ein Zucken ging über das beherrschte
Gesicht.

„Der Herr Oberst sind mir allzeit mit viel Güte be¬
gegnet, für die ich gewiß von ganzem Herzen danke. In
dieser Angelegenheit selbst jedoch darf für mich kein Zwei¬
fel mehr bestehen. Da muß ich mir selbst Richter sein. Ich
löse meine Schuld ein, die ich vor unserm alten Regiment
auf mich genommen habe: ich mag mich nicht heimlich zur
Hintertür hinausstehlen : ich will offen und ehrlich den Weg
gehen, auf den mich alles hindrängt , was der gestrige Abend
zum Leben brachte. Und ich habe an den Herrn Oberst nur
noch die eine Bitte , daß ich meine Uniform freiwillig und
ohne äußern Zwang ausziehen darf . Dann werde ich die
17. Kürassiere und besonders den Herrn Oberst nie ver¬
gessen."

Da mutzte sich der hohe Herr bescheiden. Es wurde ihm
schwer: er war zu sehr Mensch.

(Fortsetzung kokgt.1
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Dem Generalmajor z. D. Merlin  g in Wiesbaden,
bisher von Ser Armee, früher Kommandeur der 33. Feld¬
artilleriebrigade , wurde der Rote Adlerorden zweiter
Klaffe mit Eichenlaub und den Schwertern verliehen.

Oberstleutnant Frhr . v. S chr ö t t e r, der seinerzeit als
erster Verwundeter nach Wiesbaden kam und damals be¬
reits im Besitze des Eisernen Kreuzes zweiter Klasse war,
hat nun beim Sturm auf Perthes auch das Eiserne Kreuz
e r ste r Klasse  erhalten.

Pfarrer Ko rth euer  von der hiesigen Lutherkirche,
zurzeit Felö -Divisionspfarrer im 14. Armeekorps, wurde
für seine tapfere, unerschrockene Tätigkeit an der Front
am 16. Februar mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Das Eiserne Kreuz wurde dem Oberheizer Martin
Faust  aus Limburg verliehen, zurzeit im Felde beim
Eisenbahnregiment Nr . 2.

kammern müssen aber auch dem Handwerkernachwuchs die
nötigen Kenntnisse übermitteln . Bei dem Aufbau Ost¬
preußens dürfen die Kleinkaufleute nicht vergessen werden.
Wir haben Vertrauen zu Handel. Gewerbe und Industrie!
Sie werden unser Heer und unfern Staat so stützen, das?
wir zu einem glänzenden Sieg kommen!

Handelsminister Sydom:
Handel und Gewerbe Preußens haben sich bewunde¬

rungswürdig den ganz veränderten wirtschaftlichen Ver¬
hältnissen angepatzt, obwohl viele Zweige stillgelegt waren
oder des gewohnten Absatzes entbehrten. Bei der Be¬
kämpfung der Arbeitslosigkeit haben die Gewerkschaften
nützlich mitgewirkt. Unser Kreditwesen hat sich nach weni¬
gen Wochen des Schwankens auf eine gesunde Basis ge¬
stellt. Ein Moratorium hätte unser Wirtschaftsleben auf
den Kopf gestellt. Das Handwerk mutz schon in den
Friedenszeiten  an eine kaufmännische Schulung
Und Zusammenschluß zu gemeinsamer Uebernahme
von größeren Arbeiten gewöhnt werden.
Seit geraumer Zeit sind Bestrebungen im Gange, die
Fondsbörsen wieder zu öffnen.  Ich bin der
Meinung , daß der Zeitpunkt hierfür noch nicht gekom¬
men  ist . Dagegen werden wir dem Spekulantentum an
der wilden Börse entgegentreten. Ich wiederhole, daß
Handel und Gewerbe in gleichem  Matze , wie
die andern Erwerbsstände , dazu beigetragen  haben.
Deutschland durch den schweren wirtschaft¬
lichen Kampf zu einem glücklichen  Zie >l zu
führen.  Beifall .)

Abg. Hue iSoz.j : Unser deutsches Wirtschaftsleben be¬
findet sich in einer verhältnismähig günstigen Lage. Die
Arbeitslosigkeit ist zurückgegangen. Die Gewerkschaften
haben ihren ganzen Organisationsapparat in den Dienst
der Arbeitslosenfürsorge gestellt. Bedauerlich ist die
Preistreiberei bei den Lebensmitteln.

Es folgt die Beratung des
Bergetats.

Minister Sydom: Die Förderung des Berg¬
baues  hat bereits wieder ans über 60 Prozent der
Friedenszeit  gesteigert werden können, reicht aber
heute noch nicht aus , um dem Bedürfnis des wirtschaft¬
lichen Lebens zu genügen. Arbeitslosigkeit gibt
es  nicht . Die vorhandenen Arbeiter reichen nicht aus:
wir haben sogar jugendliche Arbeiter in beschränktem
Matze unter Tag beschäftigen müssen. Kriegsgefan¬
gene  werden nur dann im Bergbau beschäftigt, wenn
sie Bergleute  sind und sich freiwillig melden.
Sie erhalten dieselbe Vergütung  wie die freien
Bergleute . Zeitweise sind die Löhne herabgegangen. mit
der Zeit ist der Verdienst aber wieder besser geworben.
Der Bergbau hat auch erhebliche Ausfälle zu erleiden . Bei
zahlreichen Gruben sind die Betriebsüberschiisse um mehr
als die Hälfte zurückgegangen. Der Minister gedenkt zum
Schluß der vielen Bergleute , die bereits ihr Leben für das
Vaterland gelassen haben.

Abg. Hue (Soz.) bedauert die Preistreiberei in Salz.
Die Kriegsgefangenen sind froh, wenn sie in den Berg¬
werken der Langeweile des Lagerlebens entgehen.

Der Bergetat ist erledigt.
Nächste Sitzung Dienstag 1% Uhr. _ ■

_Wiesbadener Zeltung _ _
Tagesordnung : Etat des Ministeriums des Innern

und Kultusetat.
Schluß 5% Uhr . _ _ .

Kurze politische Nachrichten.
Verbot einer Konferenz der Licbkncchtianer.

Berlin , 25. Febr . lEig. Tel . Ctr . Bin .)
Das Stuttgarter Generalkommando verbot laut einem

Privattelegramm die auf gestern einbirufene Konferenz
der radikalen  S o z i a l i st e n Württembergs , die
imSinneLiebknechts  gegen ihre Partei Stellung neh¬
men wollen. _

Stadtnachrichten.
Wiesbaden, 26. Februar.

Mesbavener VerwiliMtenUste.
Ans der Liste der Ansknnftsstclle der Loge Plato über in

Wiesbadener Lazaretten liegende Verwundete.
In der Auskunftsstclle in der „Loge Plato " liegen

außerdem die Verwunderenlisien folgender Lazarette aus:
Frankfurt a. M.. Mainz Bingen , Eltville , Nüdesheim,
Oestrich, Ainkel -Vollrads , Geisenheim, Schlangenbad. Lan-
genschwalbach, Idstein , Klostcr-Eberbach und Trier.

ISS. Nachtrag Ergänzungen.
Wehrm. Blum , Wiesbaden, L.-J .-R. Nr . 80/3 (Schützen-

Hof): Gefreiter H. Förster , Wiesbaden, Füs .-R. Nr . 86/7
(Schützenhos): Wehrm. H. Koch, Erbenheim , L. - J . - R.
Nr . 86/8 (Schützenhos): Musk. F . Kuhmann , Ems , Be¬
zirkskommando Wiesbaden (Schützenhos): Wehrm. F . Pack,
Bontkirchen, L.-J .-R. Nr. 80/8 (Schützenhof).

Kartoffelpreise. Wie der Magistrat bekannt gibt, sind
die von ihm unter dem 13. Februar festgesetzten Höchst¬
preise für .Kartoffeln bis auf weiteres aufgehoben worden.

Ans dem Eisenbahndienst. Rcchnungs- und Oberbahn¬
hofsvorsteher Lükc,  der von Mainz -Kastel für den in den
Ruhestand getretenen Rechnungsrat und Ooerbahnhofs-
vorstcher Gründler hierher versetzt wurde , _übernimmt
schon am 1. März die Dienstgeschäste im hiesigen Haupt¬
bahnhof. Nach der Station Mainz -Kastel wurde Ober-
bahnhofsvorsteher Blum aus dem Eiscnbahnbezirk Altona
versetzt, der in früheren Jahren aus der Station Bop-
pard bedienstet war.

Der Staatshanshaltsplan für das Etatsjahr 181», der
jetzt im Drucke als ein umfangreiches Werk vor uns liegt,
konnte natürlich nicht nach den gewöhnlichen Grundsätzen
aufgestellt werden, da bei der Veranschlagung auf die
kürzere oder längere Dauer des Krieges Rücksicht ge¬
nommen werden mutzte. Vor allem ist in dem Entwurf,
wenngleich von einer eigentlichen Veranschlagung der Er¬
gebnisse im Berichtsjahre Abstand genommen werden
mußte , doch immerhin aus dem Einnahme - sowohl wie auf
dem Ausgabegebiet der Versuch gemacht worden , den ge¬
gebenen Verhältnissen Rechnung zu tragen . Der Entwurf
macht, wie es im Vorbericht heißt, keinen Anspruch darauf,
nach dieser Richtung genug getan zu haben : es kann auch
keine Verantwortung dafür übernommen werden , daß das
Rechnungsjahr bei einem ungünstigen Verlauf der Dinge
ein schlechteres Ergebnis bringt , als vorgesehen ist.
Immerhin liegen aber die Verhältnisse des gesamten
Staatswesens so, daß man der Entwicklung der Staats-
sinanzen im Rechnungsjahr 1815 getrost entgegensehen
kann, wenn sich der Krieg nicht allzu lange hinzieht und
das 'allseits erhoffte glückliche Ende findet. Zahlenmäßig
stellt sich das Bild des Etatsentwurfs wie folgt dar : Der
Etat schließt in Einnahme und Ausgabe mit 4 816 363 828
Mark ab: die Schlutzsummc ermäßigt sich gegen den Etat
des laufenden Jahres um 28  518 066 Mark . Einnahme und
Ausgabe halten ohne Anleihe das Gleichgewicht. — Inter¬
essenten steht der Haushaltsplan zur Einsicht gern zur
Verfügung.

Die zweite Schwnrgerichtsperiode am hiesigen Land¬
gericht beginnt am 18. April . Bis jetzt sind spruchreif ein
Fall wegen Urkundenfälschung und ein weiterer wegen
Amtsverbrechens. . ^ ,

Naturschutzpark, e. V. Am 18. Februar hielt die Orts¬
gruppe Wiesbaden ibre erste Kriegssitznng ab, die recht
gut besucht war . Auch einige feldgraue Mitglieder waren
erschienen. Der Vorsitzende gedachte der Mitglieder im
Felde und stellte dann den Antrag , eine größere Summe
aus dem Ortsqruppenvermogen für Lazarcttzwecke bereit-
zustellen. Dieser Antrag wurde einstimmig angenommen.
Durch eine Sammlung wurde dieser Betrag noch erhöht,

Napoleons Entweichen von Elba.
(Zum 26. Februar .)

Man könnte es auch eine richtige Flucht ncnyen , denn
Die Abreise Napoleons von Elba, wo er 8 Monate ruhig,
aber nicht untätig verbracht hatte, geschah in größter Hast
und in möglichster Verschwiegenheit. Sie wurde von Na¬
poleon sogar derart geheimgehalten, daß er nicht einmal
seine nächste Umgebung, seine Mutter und seine Schrvc?
ftcr , ober seine beiden getreuesten Generale Drouot und
Bertrand ins Vertrauen zog, daß er sogar die unumgäng¬
lich notwendigsten Vorbereitungen durch eine Ausrede
zu verdecken luchte. Erst am 22. Februar , als er die letzte
Hand an sein gefährliches Werk legen mutzte, eröffnet- er
sich vier Menschen gegenüber, legte ihnen aber die strengste
Verschwiegenheit auf. Ursprünglich hatte er den 1. April
für die Abreise bestimmt. Da der Kommissar der eng¬
lischen Regierung , Oberst Campbell, am 16. jedoch auf
zehn Tage nach Florenz verreist war , und Napoleon diese
günstige Gelegenheit, unbemerkt seine Schwingen zu lüf¬
ten, nicht verstreichen lassen wollte, so galt cs. sich möglichst
zu beeilen. Um Haaresbreite wäre jedoch der Versuch
vereitelt worden. Am 20. Februar legte ein englisches
Kriegsschiff im Hafen von Porto Ferrajo an , dessen Kom¬
mandant sich im Aufträge Campbclls versichern sollte, ob
Napoleon noch auf der Insel sei. Er traute ihm also ' ebbst
nicht recht — und zwar mit allem Grund . Er wußte, daß
Napoleon von der ihm zugesetzten Rente von 2 Millionen
Franken im Jahr noch keinen Heller erhalten hatte, daß
in Italien , namentlich in Genua, Mailand und Florenz
eine revoulutionäre Bewegung am Werke war , die nichts
anderes erstrebte, als Napoleon zum Kaiser von Italien
zu erheben. Es mutzte ihm ferner auffallen, daß Napoleon
sich mit seinem Schwager Murat von Neapel vollständig
ausgesöhnt hatte und mit ihm einen sehr lebhaften Ver¬
kehr pflegte. Schließlich wird er sich auch gesagt haben,
daß dem Gefangenen von Elba in keiner Weise zu

trÖU3tm 2̂1. Februar verließ das englische Kriegsschiff den
Hafen von Porto Ferrajo . Napoleon hatte sich überlegt,
ob er das Schiss nicht einfach kapern ,ollte. Er hatte es
febr aut "für seine Zwecke brauchen können, da ihm nur
7 kleinere Fahrzeuge für die Ueberfahrt zur Verfügung
standen nnd er so wie so einen großen Teil ie,n<w Ge-
väckes und seiner Begleitmannschaften auf Elba zuruck-
lallen mutzte Weshalb er nicht zu dem Gewaltmittel
griffen hat. ist nicht recht, zu erkennen. Wahrscheinlich

wollte er es nicht sofort mit England verderben , da er
von ihm für die zukünftige Gestaltung der europäischen
Lage allerlei Vorteile erhoffte. Er sollte sich zwar in
dieser Ansicht schwer täuschen. Es steht nicht einmal sicher
fest, ob England von dem Fluchtplan Napoleons nicht
unterrichtet gewesen war , und ob es ihn in diesem Vor¬
haben nicht unterstützte. England >var mit den Ergebnissen
des Wiener Kongresses nicht zufrieden, dagegen mutzte es
sich viel Gewinn versprechend wenn es zu einer Neugestal¬
tung der europäischen Verhältnisse käme. Zins diesem
Grunde wurde auch der verantwortliche Ueberwacher Na¬
poleons , Oberst Campbell, von der englischen Regierung
nicht zur Verantwortung gezogen. Lord Castlereagh er¬
klärte nur auf eine Anfrage im Unterhause , daß dessen
Aufgabe gewesen sei, Napoleon zu überwachen, nicht aber
ihn an seinem Entweichen zu verhindern . Historisch fest¬
stellen läßt sich zwar bis faßt bas heimtückische Verhalten
Englands nicht, es patzt aber ausgezeichnet in den Geist
seiner Politik hinein.

Vier Tage waren Napoleon noch zum Ausrüsten seiner
Flucht geblieben. Er ging in fieberhafter Eile ans Werk,
und am 26. Februar , abends 8 Uhr. konnte er als einer
der letzten seine im Hafen von Porto Ferrajo zur Abreise
fertige Flotte besteigen. Er kam zwar nicht rasch vor¬
wärts . . Es war eine sehr windstille Zeit , sodatz er fast
den ganzen folgenden Tag noch in Sicht seiner verlassenen
Hauptstadt war. Mittlerweile batte Campbell von den
verdächtigen Vorgängen auf Elba gehört, und er eilte
von Florenz nach Livorno, um sich übersetzen zu lasten.
Die gleiche Windstille, die Napoleon nicht vorwärts kom¬
men ließ, hinderte jedoch auch ihn am raschen Fortkommen,
sodatz er erst am 28. Februar in Porto Ferrajo die volle
Wahrheit erfahren konnte. Er machte sich zwar sofort an
eine Verfolgung, aber er traf erst 8 Tage nach Napoleon
im Golfe von Juan bei Anribcs ein. Mit welchen Mit¬
teln Napoleon bei seinem Gewaltstreich rechnete, hat er
unterwegs dem General Bertrand gegenüber ausge¬
sprochen: „Ich zähle auf die Ueberraschung. auf die uner¬
wartete Tat 'ache meines Erscheinens, auf die Begeisterung
der Franzosen , die durch ein io waghalsiges und unge¬
ahntes Unternehmen mitgerissen werden müssen. Ich
werde ankommcn. ohne daß das Geringste gegen mich hätte
unternommen werden können. Kein geschichtliches Bei¬
spiel konnte mich zu der Tat anrcacn . Aber ich habe das
Erstaunen der Bevölkerung, den öffentlichen Geist Frank¬
reichs, die Liebe meiner Soldaten und die starke navoleoni-
sche Partei , die immer noch in Frankreich lebt, in Rech¬
nung gesetzt."
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und so konnten bereits mehrere wichtige Apparate be¬
schafft werden. Ferner wurde beschloflen, die regelmäßigen
Monatsvcrsammlungen am ersten Freitag jeden Monats
wieder aufzunehmen. Die nächste Sitzung findet somit am
5. März im Hotel „Einhorn " statt. — Am Sonntag , 28.,
unternimmt eine Anzahl von Mitgliedern einen gemem-
amen Spaziergang . Treffpunkt und Zeit : Endstation der

Elcktkischen Unter den Eichen um 2 Uhr. Kaffeerast aus
der Platte . Marsch über Wehen nach Hahn. Von dort
Heimfahrt mit der Bahn nach Dotzheim. Bei jeder Witte¬
rung . _

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge usw.
Kurhaus.  In dem heute (Freitag ) Abend 8 Uhr

im Kurhause im großen Saale stattfindenden Kammer¬
mus  i ka b en d der Herren Konzertmeister K. Thomann
(Violine), M. Schildbach (Violoncello) und W. Fl,Her
(Klavier) gelangt die Sonate in A-dur Op. 68 für Violon¬
cello und Klavier von Beethoven sowie Trio in H-dur
Op. 8 von I . Brahms zur Aufführung . Die Konzert¬
sängerin Frau E. Bellwidt  aus Frankfurt ist zur

solistischen Mitwirkung gewonnen worden und wird
Lieder von Brahms , Schumann und Schubert fingen.

K ö n i g l i che s T h e a t e r . In der am Freitag Abend
stattfindcnden Aufführung des Schauspiels „Die Raben-
stcinerin" spielt zum erstenmal Frau Bayrhammer die
Bersabe. In den übrigen Hauptrollen sind die Damen
Doppelbauer und Eichelsheim sowie die Herren Albert,
Andriano, Ehrens , Everth , Lchrmann , Rodius , Schnee¬
weiß, Schwab und Zollin beschäftigt. Die Rolle der Diet-
burg wird gastweise von Frau Helm gespielt. (Ab. C, Aw

fntl «Reft6 e nzthcater.  Der Samstag bringt als Neu¬
heit die erstmalige Ausführung der Komödie „Der gut¬
sitzende Frack" von G. Dregely . Das Stück ist bereits an
vielen Bühnen mit starkem Erfolg gegeben worden. Es
ist eine Komödie der Ironie , in der Einfalt , Findigkeit
und äußerer Glanz über Wissenschaft und Gelehrsamkeit
triumphieren . Die erste Wiederholung findet am Ä-onn-
tag Abend statt. Am Sonntag Nachmittag wird Suder-
manns „Heimat" zu halben Preisen gegeben.

Das Odeontheater  Ecke Kirchgasse und Lmsen-
stratze führt heute (Freitag ) zum letztenmal den „L-chatz
derer von Louzat" vor. Prächtige Bilder und spannende
Handlung haben sich hier zu wirklich Sehenswertem ver¬
einigt. Das neuverpflichtete Künstlerorchester findet großen
Beifall. _ _

Liebesdrama . Der
Pichler  aus Pasing
der hiesigen Kellnerin
Mädchen heiraten , die

Nassau und Nachbargebiete.
Flörsheim , 25. Febr . Der Höch st preis für Kar¬

toffeln  wurde hier auf 8 M. für den Doppelzentner
festgesetzt,- auch dürfen nach auswärts keine Verkäufe ab¬
geschlossen noch geliefert werden. Von der nächsten Woche
an soll die Verteilung des Brotes an die Einwohnerschaft
vom Nathause aus erfolgen.

Mainz , 25. Febr . Blutiges
ledige Buchsruckmaschinenmeister
hatte ein Liebesverhältnis mit
Birkheimer.  Er wollte das . . •
Birkheimer jedoch wollte davon nichts wissen. Nun befand
sich gestern Morgen Pichler an der Wirtschaft, wo die Birk-
heimer beöienstet ist, ein, und als das Mädchen nach Hause
zu ihren Eltern ging, folgte ihr ungesehen nach. Im
Hause rief er sie an, und als sich das Mädchen nmdrehte,
gab er einen scharfen Schuß auf dasselbe ab. Als die
Birkheimer zu Boden stürzte, glaubte Pichler , sie todlich
getrosfen zu haben, und jagte sich nun ein e K u g e I
in die Schläfe. Er stürzte tot die Treppe hinab . Die Kell¬
nerin hat nur einen leichten Streifschuß erhaltrn.

Frankfurt , 25. Febr . Pfarrerwahl.  Als Geist¬
licher an der St . Petcrskirche für den den Heldentod ge¬
storbenen Pfarrer Liz. Otto Zurhellen wurde von den
vier zu Probepredigten zugelaffenen Geistlichen Pfarrer
Eschenröder  aus Worms mit 23 Stimmen gewählt.
Pfarrer Koppermann aus Wilmersdorf erhielt 15 Stim¬
men. Eschenrööer wurde als Sohn des Lehrers Eschen¬
röder am 27. März 1872 zu Frankfurt geboren. Pfarrer
Eschenröder ist nach dem „G.-A." ein Schüler Hermanns
und Harnacks, rechnet sich also zur modernen Theologie.

I. Köln, 25. Febr . Hochschule für kommunale
und soziale Verwaltung und für Handel.  Das
Vorlesungsverzeichnis für das Sommerhalbjahr 1815 ist
soeben erschienen. Es ist auch im zweiten Kriegshalbjahr,
trotzdem eine Reihe von Dozenten unter den Fahnen steht,
reichhaltig ausgestattet. ES finden sich in dem vorliegen,
den Verzeichnis 111 Vorlesungen und Uebungen in 184
Wochenstunden für Volkswirtschaftslehre , Privatwirt-

schaftslcchre, Rechtslehre, G-eographie , Naturwissenschaften
und Technik, Bersicherungs- und Genossenschaftslehre,
Sprachen, Ausbildung der Handelslehrer und Handels¬
lehrerinnen und Allgemeinen Geisteswissenschaften.

Vermischtes.
Fälschung von Nahrungsmitteln für unsere Krieger.

Hambnrg , 25. Febr . (T .-U.-Tel.)
Gestern wurde der Inhaber einer hiesigen Export- und

Importfirma , R. C. P . u. Co., verhaftet . Die Firma hatte
seit langer Zeit in Deutschland und Holland in großem
Umfange Kakaoschalen erworben , diese pulverisiert nnd
mit etwas gutem Kakao vermischt, durch Anzeigen, be¬
sonders für Liebesgaben, empfohlen sowie als Kakao¬
würfel in den Handel gebracht. Bei der Firma wurden
noch etwa 506 000 Kilo derartiger verfälschter Ware be¬
schlagnahmt.

Schwere Unwetter in Südfrankreich.
Lyon, 25. Febr . (Tel.)

Der „Nouvelliste" meldet: In Südfrankreich herrscht
ein furchtbares Unwetter : im Gebirge liegt hoher Schnee.
Die Eisenbahnverbindungen können nur mit Mühe und
großen Verspätungen aufrechterhalten werden. Viele Tele¬
graphenleitungen wurden zerstört. Auch im Mittelmeer
herrschen heftige Stürme.

Dackels Widerspruch.
„Grey" soll ich meinen Dackel nennen ? —
Sie scheinen Waldmann schlecht zu kennen,
Denn — wollt ich Grey zu Waldmann sagen,
— Ein Dackel kann zwar viel vertragen —
In diesem Fall doch bellt er : „Nee,
Ein treuer Hund ist doch kein Grey!
Grey hieße man mich ohne Grund,
Ich bin ein Hund, kein Schwein e h u n d !"

Schristlettung: Verudard  G r o t b a S.
VerantwortUch für deutsche und auSwLrttgr Politik : B. GrottzuS?
für Kauft, Wissenschaft, Unterhaltung». und volkswirtschaftlichen Teil:
B. E.  E >scnbcrger : für Stadt» und Landnachrtchten, Gericht und
Sport : C. Dietzel?  für dt- Anzeigen: W. Schubert? sämtlich

Wiesbaden.
Druck und Verlag der Wiesbadener BerlagSanstaltG, « , p, K>

(Leitung: S . R t e d u « rj in MteSbaben,
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Königliche Schauspiele.
Freitag , 26. Febr., abends 7 Uhr:
Dz. Vorstellung. Abonnement <5.
X Neu einstuüiert:

Die Rabensteinerin.
Michansptel in 4 Akten von Ernst
po» Wtlbenbruch. In Szene gesetzt
non Herrn Ober-Regifleur Kvchy.

Mlpold Jeronimus , Ritter von
Rabenstein Herr Everth

persabe , seine Tochter
Frau Bayrhammer

Wtetbnrg, Wittfra« von Aga-
wang, seine Schwester

Fra » Helm a. G.
Bartolme Welser Herr RodiuS
Antvni Welser, sein Bruder,

Herr Lehrmann
'(vroßkaufleute und Patrizier von

's Augsburgs
jMtctta «, aus dem Hause Gran-
' bei, Bartolmes Fra«

Frl . Eichelsheim
partolme Welser sder junges,
- Bartolvies u. Felicitas Sohn

Herr Albert
Ursula , aus dem Hause Melber

in Nürnberg, des jungen Bar.
' tome Welser Verlobte

Fra « Doppelbauer
jveorg von Freyberg, Stabt-

»ogt von Augsburg Herr Schwab
jvanmktrcher, Herr Rchkopf
Eebold Gelder, Herr Deutzen
sPatrizier von Nürnberg, Begletter

der Ursula Melbers
Wfra, eine alte Dienerin im

Hause Welser Frl . Koller
Der Nunneumachcr, Herr Ehrens
Der Westphale, Herr Zolltn
Der Schwarze, Herr Schneeweiß
Der Frtschhans, Herr Andriano
sKnechte des Ritters v. Rabcnstein)
Der Henker von Augsburg

Herr Masche!
Ei » WelserscherKricgsmann

Herr Spieß
Ein Augsburgtscher Ttadtknecht

Herr Schmidt
Ein Kerkermeister Herr Schäfer
Melsersche Kricgsleute, Männer und

Frauen von Augsburg.
Zeit : 18. Jahrhundert . Ort : 1. und
8. Akt: Burg Waldstetn zwischen
Augsburg und Nürnberg. 2. und

4. Akt: AugSbur».
Spielleitung : Herr Legal.

Ende etwa 9.38 Uhr.

Samstag , 27., Ab. A: Hofsmanns
Erzählungen.

Sonntag , 28.. Ab. B : Oberon. An¬
fang 8.38 Uhr.

Residem -Theater.
Freitag , 28. Febr., abends 8 Uhr:

18. Volksvorstellung.
JobanniSfeucr.

Dchaufviel in 4 Akten von Herrn.
Sudermann.

Spielleitung : Feodor Brühl.
Vogelreuter, Gutsbesitzer

Rud. Miltner -Schönau
Seine Frau M. Lüder-Fretwald,
Drude, beider Tochter Elsa Erlcr'
Georg v. Hartwig, Baumeister,

Bogclrcuters Nesse Frdrch. Beug
Marikke, gen. Heimchen, Pslege-

tochtcr im Vogelreutcrschen
Hause Else Hermann

Die Weßkalncnc Rosel van Born
'Haffke, Hilfsprediger Reinh. Hager
Plötz, Inspektor Willy Ziegler
Die Mamsell Minna Agte
Eine Dicnstmagd Paula Wolsert '
Zeit der Handlung: Ende der 98er
Jahre . — Ort der Handlung: DaS
jlv Preutzifch-Littauen gelegene Gut

Bogclreuters.
Ende gegen 18.38 Uhr.

Samstag , 27.: Der gutsitzende Frack.
(Neuheit.)

Sonntag , 28., nachm.: Heimat. —
Abends: Der gutsitzende Frack.

Walhalla (Kurtheater).
Freitag , 28. Febr., abends 8 Uhr:

BitK-e8 Tbeater.
Mgl . abdS. S Uhrr Buntes Theater.

Wiesbadener
Vergnügungs -Palast

Dobbeimer Strasse 19.
ßfrettag, 28. Febr., abend« 8 Uhr:

Buntes Tbeater.
Tägl . abdS. 8 Uhr: Buntes Theater.

Auswärtige Theater.
Neues Tbeater Frankknrt a. M.
Freitag , 28. Febr., abends 8 Uhr:

- Susi.

Stabttbeater Äanau a. M.
Freitag , 28. Febr., abend« 8 Uhr:

Schuldig.

tzrotzb. Ssktbeatrr Darmstadt.
Freitag , 28. Febr., abends 7 Uhr:

Die Braut von Messt»«.

«robb . Soktbester Mannbeim.
Freitag, 28. Febr., abds. 7.88 Uhr:

Nathan der Weise.

Grotzb. Soktbeater Karlsruhe.
Freitag , 26. Febr., abends 7 Uhr!

Die Osterlinge.

Kurhaus Wiesbaden.
(Mitgetetlt von -iow Verkehrsbnreau.)
Freitag , 3 « . Februar:

Nadimittags 4 Uhr:
Abonnement «-Konzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Städt . Kurkapellmeister.
1. Deutscher Reichsadler-

Marsch C. Friedemann
2. Ouvertüre zur Oper

„Don Juan “ W. A. Mozart
8. Fantasie aus der Oper

„Ercani“ A "

4. FYühlingslied und Serenade
Cb. Gounod

5. a) Nordisches Wiegenlied,
b) Traut . Dämmerstündchen

O. Köhler
6. Ouvertüre zur Operette

„Der Bettelstudent“ ,
C. Millöcker

7. Fantasie aus der Oper
„Undine “ A. Lortzing

8. Im Sturmschritt , Galopp
Joh . Strauss.

Abends 8 Uhr im gr . Saale:
Kammermusik -Abend.
Die Herren : Konzertmeister
Kar! Thomann (Violine). Max
Schildbach (Violoncello ), Walter
Fischer (Klavier ), unter Mit¬
wirkung von Frau Emma Bell-
widt, Konzertsängerin , Frank¬

furt a. M. (Sopran ).
VORTRAGSFOLGE.

1. Sonate , A-dur , op. 69, für
Violoncello und Klavier

L. v. Beethoven
I. Allegro ma non tanto.

H. Scherzo . Allegro molto.
III . Adagio cantabile . —Alle¬

gro vivace.
2. Lieder mit Klavierbeglei¬

tung:
a) Mädchenlied , b) , Immer
leiser wird mein Schlummer,
c) Das Mädchen, d) Der Sala¬
mander Joh . Brahms

8. a) Röselein , b) Junges Grün
R. Schumann

c) Gretchen am Spinnrad,
d) Die Forelle Frz .Schubert

Frau Emma Bellwidt.
4. Trio , H-dur , op. 8

Joh . Brahms
I. Allegro con brio.

II. Scherzo . Allegro molto.
III. Adagio.
IV. Allegro.
Eintrittspreis : Auf allen

Plätzen 50 Pfg . (Die Karten
sind numeriert .)

Die Eingangstüren d. Saales
und der Galerien werden bei
Beginn des Konzertes ge¬
schlossen und nur in den
Zwischenpausen geöffnet.

Die Damen werden ge¬
beten , auf den Parkettplätzen
ohne Hüte erscheinen zu
wollen . _

Odeon
Ecke Kirchg.-Luisenitrasse

Letzter Tag I

L

Prächtige Bilder
und spannende

Handlung  in
3 Akten.

Ab Samstag:

Lustspielnovität!
Die

li
3 Akte . *2543

Künstler-Orchester.

MERCEDES

SldWenu SfafitnMm
Fabrbedienstete werden noch

eingestellt. Bedingungen sind zu
erfragen Luisenstrahe 7. 1355
278 Betriebsverwaltung.

Haushalttee
(ausgiebig ) 1 Pfund Hk. 3.00

Holland. Mischung . . „ 3.50
Besuchstee, duftig . „ 4.00
Ceylontee, kräftig . „ 4.00

A.H.Linnenkohl
15 FIIesibogeiijra >se 15

Telephon 94 . isso

T. Hartnngsche
Anstalt h.216

Cassel-Wilhelmshöhe.
Vorbereitung für alle
Schul- und Notexamlna , bes.
Ffthnrldiexamen . Prosp.

Ißttio * wasserdichte feldweste
des Dentschen Kaisers::

bewährt sich glänzend in diesem Feldzug als
bester Schutz gegen Regen , Kälte und Wind.

■ — Preisoi :
schwarz 7,15, 28 H., in feldgrau u. jägergrün 31 M.

Ferner empfehlen wir für Offiziere , Sanitäts¬
offiziere u. Mannschaften aller Waffengattungen:
Waffenröcke , Litewken , Mäntel , Paletots , Reit-
Hosen , lange Hosen , Gummi -Mäntel , Regen -Mäntel,
sowie sämtliche Ausrüstungs -Stücke zu niedrigen

Preisen.

Geftr . Dörner
Hofs und RpmeesGieferanten
4 Mauritiusstr. 4 Telephon 571

f.3557

»IW HMels-HMuIe. M.
Das Vorlesungs -Verzeichnis für das Sommer -Semester

1915 ist erschienen und durch das Sekretariat , Ubierring 46,
zu beziehen.

Die Vorlesungen und Hebungen beginnen am 8« . April.
Der Studiendirektor:

I . 117 Prof . Dr . Chr . Eckert.

Kohleitburo »VeHegung.
Wir geben hierdurchbekannt , dass sich unsere Geschäfts¬
räume ab 1. März: nicht mehr Manritiosstr . 5, sondern

Nikolasstrasse 5 Erdgeschoss (Fernsp . 82)
befinden . Ausserdem haben wir folgende Annahme¬
stellen für Bestellungen auf Kohlen, Holz u. Briketts
eingerichtet:
1. bei Herrn Vergolder Heinr. Dörr, Mauritiusstrasse 9.
2. Amtl. Reisebüro L. Rettenmayer , Kaiser -Fr .-PIatz 2.

Wilh . Rupperf & Co ., G. ns* b . H.
Kohlen , Koks und Briketts . - 1352

Gelegenheitskaus.
2 moderne , erst vor kurzem gelieferte , wenig ge¬

brauchte Herrenzimmer -Einrichtungen mit großen Bücher¬
schränken, Eichen, gebeizt ; 2 desgl . Salon -Einrichtungen,
1 weisimattlackiert mit Bronzestäben . 1 he« . Jtal . Rutz-
banm ; 1 wenig gebrauchtes Büfett , l großes kompl.
Speisezimmer , (Büfett ea. 230 cm breit ), eine Partie
Mnsterstühle und Sessel zu jedem annehmbaren Pre,s
zu verkaufen.

B. Schmitt. Wohnungs-Einrichtungen
1348 Zyriedrichstratze 34.

Sammlung
für

Gstpreuhenu. Eljah-Lothringen.

I» !

Aufhebung der Uartoffel-Höchftpreife.
Nachdem der Bundesrat die Höchstpreise für Kartoffeln

anderweitig festgesetzt bat. werden die vom Magistrat unterm
13. Februar 1915 auf Grund des Gesetzes vom 4. August 1914
und der Verordnung des Bundesrats vom 28. Oktober
vorigen Jahres festgesetztenHöchstpreise für Kartoffeln hiermit
bis auf weiteres aufgehoben.

Die Verfügung vom 13. Februar 1915 tritt somit von beute
ab ander Wirksamkeit. 1356

Wiesbaden, den 25. Februar 1915.

» ■ BMI

Fleischpreise im Kleinhandel zu Wiesbaden
Mitte des Monats Februar 1915 für 1 kg in Pfennigen.

I Fleischgattung und Qualität

rw . ( I. Bratfleiich v. d. Keule
Ochsen. ) 11. Kochfleischv.Vorderteil

J ( III . Kochfleischv. Bauch usw.
( I. Bratfleisch v.d. Keule -

Kuhfleis ch\ II. Kochfleischv. Vorderteil.
III. Kochfleischv. Bauch usw.

I. Bratfleisch lKeulej .
II. Kochfleisch(Vorderfl .,

Rippen , HalS) . . . .
I. Bratfleisch (Keule) .

II.  Kochfleisch(Brust, Hals.
Dünnung ) .

I. Kotelettes (Karbonade)
II.  Keule , Schulter, Kami

III.  Bauchfleisch.

fleisch

Kalbfleisch

Hammel- i
fleisch (

Schweine»)
"eisch (

- ( a) im ganzen mit Knochen.
gerauq . 1 jm nanjen ohne Knochen

Alleinverkauf für Wiesbaden

BKumen-fthal
Klre&gaaae 38._

Gutes Familicnheim
findet geb. Dame ln f. Pension
Wiesbadens 6 5 000 m  Dar¬
lehen gegen Sicherheit od. stille
Beteiligung . Suchende führt  seit
20 Jahren eine Pension. Gest.
Anfr . unt . M .482 a. d. Geschäfts-
stelle dies. Blattes . *2542

Junge  Kausmannsfrau lmosa.1.
in Wiesbaden fremd, sucht vast.

fleisch
Jnländ
zeräuch

Schütten) im Ausschnitt
Inland, ger. Schweinespeck, mager

„ ,, fett . .
Jnländ. Schweineschmalz.

Bei der Sammelstelle der Staöthauvtkaste sind eingegangen:
a) für Ostpreußen:

von A. M. 15 Ji.  Stammtisch „Central -Bobega" 50 JL, Karl
Burk (Quartiergeld ) 8.40 JL.  Vereinsbank 3 A,  N . N. 10 JL
Frl . Karoline Bender 5 Ji,  Kommerzienrat Wachendorff 2W
Frau ReichsaerichtSrat Schulte 20 JI,  Frau Seck 10 A, W. Leu»
sing 100 JL,  Frl . Glücksmann 1.50 JL,  Sammlung bes Wiesbadener
Tagblatt 1000 JL,  Paul Schneider 5 JL,  Heinrich See 10 JL,  N . N.
10 Ji.  San .-Rat Dr . Marx 20 JI.  Frau Julien 20^ «. Dr . Neu¬
mann 20 Ji.  Frau A. Schmidt 50 Ji.  N . N. lQuarticrgeld)
22.40 Ji.  G . August 20 A,  Erich Stevüan (Ouartlergeld ) 22.40 Ji.
W. Korn 10 Ji.  Frl . Hebermehl 10 JL.  Wilhelm Schmidt 5 Ji.
Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 550>A,  Otto Kortb 5 1
Ein alter „Tborner " 5 Ji.  I . B. 20 Ji.  Frl . Borck 10 JL.  Frl.
A. W. 5 JI.  Fleischcr -Ännung 200 JL,  Freimaurerlogenkranzchen
„Rbeingau" in Rüöesbeim 50 Ji,  Avoiheker Betzholü 10 JL  Maria
Levde 10 Ji. Strauß 5 Ji.  Frau Frchse 20 Ji.  I . W. Wevgandt
5.25 Ji.  Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 120 Ji.  Frau Her¬
ber 20 JI,  Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 175 .̂ ' Knaben¬
schule 3h Gutenbergschule 7 Ji,  Frau I . Abegg 100 JL Frl . Job.
Kraft 25 JL,  von den Beamten und Einnehmern der Zentral -Jn-
kastostelle Wiesbaden der Viktoria -Versicherung 10 JI,  Adolf Um¬
ber 32 JL,  Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 19 A.  B . K.
20 JL.  Franz Wolfs 20 A.  Frau A. W. 20 Ji,  durch Kassierer
I . Keller für den Ev. Kirchengesangverein 150 JL (2 . Ratei . Weber
20 JL,  Sammlung bes Wiesbadener Tagblatt 75 JI,  Frau Maria
10 A,  N . N. 10 JI.  San .-Rat Dr . Labnstein 50 Ji,  Rentner

eydenreich 50 Ji,  Frl . Hedwig Tühmert 5 Ji,  Frl . Beller und
Frl . Müller 6 Ji,  Frl ^ Naria Levde 10 Ji.  Sammlung des Wies¬
badener Tagblatt 200 M , Geschwister Wagemann 100 .Ä, Verems-
bank 150 Ji.  Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 70 ^(. Müller-
Uri 25 JI,  Moritz Bormatz 25 Ji,  Stammtisch „Central -Bobega
21 JL.  Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 59.88 ^ (, Ungenannt
6 M.  A . R. 5 JL.  Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 19 M,
Oberlanbmester Schütz 10 JI,  Aus . Beckel 10 M,  N . N. durch das
Rote Kreuz 10 Ji.  von den Beamten und Einnehmern der Vik¬
toria -Lebensversicherung. Filiale Wiesbaden . 10 JL,  N . N. 10 Ji.
Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 275 A . p.  Goedecker 500 Ji,
Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 245 Ji,  von den Beamtin¬
nen des Kaiserlichen Telegravbenamts 200 Ji,  Jos . Granat
(Quartiergeld ) 18.20 Jt.  Sammlung des Wiesbadener Tagblatt
30 JI,  Frau I . Sevd 800 Ji.  Frau Geh. Rat Dickmann 10 „/(. Frl
M. u. E. Schauß 50 Ji,  Sammlung des Wiesbadener Tagblatt
125 M,  L . Gärtner 10 Ä.  Frau Archivrat Hagemann 100 Ji.
Kortb 5 M,  Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 100 Ji.  K . B.
10 JI,  Lehrer -Verein Westerburg 40 JI.  Justizrat M. Guttmann
482.21 JI,  Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 100 JL. Samm¬
lung der Wiesbadener Zeitung und Wiesbadener Neueste Nach¬
richten 20 M.  N . N. 10 Ji. Sammlung des Wiesb. Tagblatt 36 JL,

b) für Elsatz-Lotbringen:
-von Frau Paula Schwaerzer-Wenzel durch die Mitteldeutsche
Creöitbank 100 Ji,  A . M. 15 M,  Kommerzienrat Wachendorff

Der Maaistrat ! 100 JL, Frau Reichsgerichtsrat Schulte 20 Ji.  Geh . Kommerzien-
■ rat Lazarb 300 JL,  Frl . Glücksmann 1.50 Ji,  Prof . Dr . van Hofes

' 10 .F . Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 450̂ /(. Paiil Schnei¬
der 5 Ji,  Heinrich See 10 JI.  N . N. 10 JI,  C . Witzmann
50 JI,  Dr . M. Neumann 10 Ji,  Frau A. Schmidt 50 Jl, %. Weber
10 JL,  Frau Oberst Graeser 20 JI.  Wilhelm Schmidt 5 JI,  Samm¬
lung des Wiesbadener Tagblatt 350 M,  Frl . Borck 10 .H.  Frl.
ST. 33. 5 Ji, Frau W. 10 JL, Fleischer-Innung 100 Ji,  Sammlung
der Wiesbadener Zeitung und Wiesbadener Neueste Nachrichten
21 Ji, Freimaurer -Logenkränzchcn „Rbeingau" in Rlldesbeim
100 Ji. I . W. Wevgandt 5.25 A,  San .-Rat Dr . Marx 10 Ji,
Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 200 Ji,  Frau Herber 20 JI,
Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 75 .Ji.  Frl . Job . Kraft
26 Ji,  Adolf Umber 40 Ji.  Sammlung des Wiesbadener Tagblatt
10 Ji,  vom Herrn Landrat von Langenschwalbach(Sammlung vom
Untertaunuskreis ) 65 M,  Weber 20 M.  Sammlung des Wies¬
badener Tagblatt 25 -Ji,  T . P . 5 Ji,  Frl . Hedwig Tiibmert 5 JI,
S . Jaffe 30 Ji.  Vereinsbank 150 Ji.  Sammlung bes Wiesbadener
Tagblatt 13.50 Ji.  Baumeister P . Krone 100 Ji.  Sammlung des
Wiesbadener Tagblatt 10 Ji.  Oberlanbmester Schütz 10 M,  Samm¬
lung des Wiesbadener Tagblatt 45 Ji.  August Beckel 10 Ji,  vom
Herrn Landrat in Langenschwalbach105 JL  Sammlung des Wies¬
badener Tagblatt 50 Ji,  Samml . des Wiesb. Tagblatt 15 .H,  Frl.
Scheibler 10 A.  Discontogesellfchaft von Ungenannt 160 A,  K . B.
10 A.  Gräfin I . Adelmann von Aöelmannsfelöen 1000 Ji.  Justiz¬
rat M. Guttmann 482.22 A.  Alter Tborner 5 A,  Sammlung des
Wiesbadener Tagblatt 30 A.  Sammlung der Wiesbadener Zeitung
und der Wiesbadener Neueste Nachrichten 55 Ji,  Könial . Polizei-
Direktion 168.50 „/(„ Sammlung des Wiesbadener Tagblatt 20 JI,

Weitere Spenden werden mit Dank angenommen.
Wiesbaden, den 25. Februar 1915.

Häuf igster Preis

von bis meist
gezahlt

180 200 180
180 192 180
160 192 180
160 172 160
160 160 160
160 160 160
170 200 200

160 200 180
220 240 240

160 180 180
220 260 240
200 240 240
200 220 220
240 280 270
260 320 320
400 480 480
240 280 260
240 280 270
240 280 240

Durch-
schnitts-

preis

187.6
186.0
177.6
162.2
160.0
160.0
194.6

177.3
233.2

172.0
243.9
227.1
214.0
266.6
309.0
457.5
260.1
259.7
253.1

1354 Der Magistrat.
B

Statistisches Amt.

O. Verdi

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbestände des Hofguics Geisberg bierielbst ist

hie Maul - und Klauenseucheausgebrochcn.
Gebött- und Stallsvcrre ist angeordnet worden.
Wiesbaden, den 23. Februar 1915. 193

_ Der Polizei-Präfident. I . V.: Belz.
Bekanntmachung.

Nachdem die Maul - unb Klauenseuche in Mainz-Amöneburg
erloschen ist, werden die durch unsere Bekanntmachung vom
23. Dezember 1914 für Amöneburg angeordnctcn Schutz- und
Sverrmatzregeln hiermit aufgehoben. 164

Main, , den 19. Februar 1918.
«rotzbereagltche» » reisamt . I . B . att .: Dr . Sev fertb.

Israelitische KuttuSgrmcinbe.
Svnagose : MichelSbera.

in der Hauptspnagoge:
Freitag : abends 5.4S Uhr
Eabbatli: morgens 8.88 Uhr

„ nachmittags 3.00 Uhr
Sonntag , den 28. Febr .: Purimfest.

Vorabend 8.48 Uhr: Predigt.
Gottesdienst im Gemcladeloal;

Wochentage: morgens 7.38 Uhr
,  abends 0.00 Uhr

Alt-Israel , » ultusaemeinbe
Svnaaoae : Fricdrlchstr . 33.

Freitag : abends 8.38 Uhr
Sabbath: morgens 3.30 Uhr

« ^ Vortrag 10.80 Uhr

Sabbath : Jugcndgottesülensi:
nachmittags 2.18 Uhr

. nachmittags 3.00 Uhr
„ abends 8.50 Uhr

Wochentage: morgen« 7.30 Uhr
. abends 8.38 Uhr

Purim morgens 7.88 und 8.38 Uhr
Talmud Tbora -Verein WieSb.

Nerostrabe 16.
Sabbath-Eingang 8.38 Uhr

Morgen 8.38 Uhr
Musiaf 8.30 Uhr
Schiur u. Mincha 5.38 Uhr
Ausgang 8.88 Uhr

Wochentag?:
Purim morgens 7.38 Uh>
Mincha n. Schiur 8.« Uhr
Maartf LJPphr
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